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‚ Diejalte St. Paulskirche. 
(Eine Erzählung von der Piſt und der Feuersbrunſt zu London.) 
N (Fortſetzung.) 

Parravicin erhob feinen Degen und wollte eben zuſchlagen, als der Korb ſſch 
in demſelben Augenblicke ſchneu zu Boden ſenkte. 
die ſich zwiſchen beide ſtuͤFrzte und den Schlag vereitelte. „O, warum haden Sie 
dies gerhan?“ rief Leonhard in vorwurfsvollem Tone. 

„Ich win Ihnen ſagen, warum,“ verſetzte Pacravicin ttiumphirend, „weil 
fie Sie außer Stande ſah, ſich zu verth⸗idigen, und fi wie ein achtes Weib dem 
S eger Preis gab. Haben Sie Acht auf ihn, Pillichody, während ich mich des 
Maͤdchens verſichere. Spießen Sie ihn auf, wenn er ſich rührt.” 

Hierinit ſchlang er die Arme um Nizza und trug ſie trotz Geſchrei und Wider— 
Ueber dieſen Anblick erbittert, warf Leonhard Holt ſich auf Pils 
lichody und es entſpann ſich zwiſchen ihnen ein verzweifelter Kampf, der diesmal 
gluͤcklich fuͤr den Lebrling endete. Leonhard entwand dem Raufbolde ſein langes 
Napier, e lte dem Ritter nach und erreichte die Ecke der Woodſtraße gerade zeitig 
genug, um ihn in eine Kutſche ſpringen und mit feiner Beute davonfahren 
zu ſehn. Er verfolgte fie die Blowbladder Straße und die Middle-Reihe entlang, 
wie damals die Newgateſtraße hieß und befüh! dem Kutſcher anzuhalten, aber 
da ſein Geſchrei nicht beachtet ward und er weitere Verfolgung fur nutztos hielt, 
ſo ſtand er endlich ſtill. Dann machte er fich langsameren Schrittes auf den Ruͤck⸗ 
weg und fand bei feiner Ankunft vor dem Haufe des Gewuͤrzhaͤndlers den Korb 
hinaufgezogen. Obwohl er ſich faſt fuͤrchtete, feine Anweſenheit durch Getaͤuſch 
kund zu geben, ſo ſammelte er ſich endlich Muth genug, um Blaſius zuzurufen, 
daß er den Korb herablaſſen moͤchte, lockte aber dadurch Herrn Bloundel ſelbſt 
herbei, der zum Fenſter hinausſah und ihn in hartem Tone fragte, warum er 
das Haus verlaſſen hätte, r 

Leonhard erläuterte es mit wenig Worten. 

„Ich bedaure deine Unbeſonnenheit von Herzen,“ erwiderte fein Herr, „weil 
ich dich nicht wieder hereinlaſſen kann. Es iſt mein feſter Entſchluß, wie du 
weißt, daß ich kein Glied meiner Familie, das mein Haus einmal veilaffen hat, 

wieder bereinlaſſen will.“ : 

„Ich will Sie deshalb auch nicht mit Bitten beläͤſtigen, Sir,“ erwidette 
Leonhard. „Ader was ich von Ihnen verlange, iſt, daß Sie mit dieſe Hütte 
uͤbetgeden und mich zu Ihtem Thorhuͤter machen.“ 

„Sehr gern,“ verſetzte Herr Bloundel, „und da du die Peſt ſchon gehabt 
haſt, fo wirſt du keine Gefahr der Anſteckung laufen.“ 

Mit Huͤlfe Dalliſon's, der jetzt herbeigekommen war, verſchaffte Leonhard 
Holt ſich bald einen großen Haufen Beennmaterial, um dem letzten Befehle des 
Lord Mayors, große Feuer die Nacht anzuzuͤnden, nachukommen, und richtete 
ihn mitten auf der Straße auf. Der Tag verſtrich unter Beſorgung von ande: 
ren Auftiägen des Gewürzhaͤndlers, und er nahm feine Mahlzeiten in der Huͤtte 
Die Nacht war vollkommen dunkel und ſchwuͤl, und 
Leon hard konnte nicht umhin zu erwarten, daß die Propkezeihungen des Schwaͤr⸗ 
mers ſich bewähren würden und daß es Regen geben würde, Aber diele duͤſtere 
Ahnungen ſchwanden, als die Stunde der Mitternacht von den benachbarten Uh⸗ 
ren der St. Michaels? und der St. Al banskirche verkündet ward. Kaum waren 
die Klaͤnge dahingeſtotben, als Leonhatd ein Licht ergriff und den Haufen an⸗ 
zündete. Zehntauſend andere Haufen wurden in demſelben Nugendlick angezuͤn⸗ 
det und in einem Augenblick verwandelte ſich die Finſterniß in ein ſo helles Licht, 
wie am Mittage⸗ Ä 

Leonhard Holt, der diefe unermeßliche Juumination von dem beſten Stand» 
punkte zu üͤberſchen wünſchte, uͤdertrug das Anſchüͤren des Haufens und die Be: 
wachung des Hauſes ſeinem Gefährten Dauiſon und eilte nach der Paulskicche. 
An jeder Ecke der Kathedrale brannte ein großes Feuer, aber ohne ſich dabei auf: 
inhalten, die Wirkung der Flammen auf die Mauern des Gebäudes zu beobach⸗ 
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ein wunderbares Schauſpiel. Die ganze Stadt ſchien in Flammen zu ſtehn und 
von einem brennenden Guͤrtel umgeben zu ſein, denn auch auf den Mauern war" 


Er trug Nizza Macas cree, ren ihrer Laͤnge nach in gewiſſen Abſtaͤnden Scheiterhaufen errichtet. 


Nachdem Leonhard dieſen außerordentlichen Anblick eine Zeir lang betrachtet 
hatte, ſtieg er wieder hinunter. Bis jetzt hatte er noch nichts von Salomon 
Eagle geſehen, und da er ihn vergebens in der Glockenkammer ſuchte, ſo verließ 
er die Kathedrale. Von einem Menſchenhaufen, der ſich um eines der Feuer 
verſammelt hatte, hörte er, daß der Schwärmer das Volk auf der Weſtſelte der 
Kirche anrede und als er ſich dorthin begab, fah er ihn am Rande der Balluſtrade⸗ 
des ſuͤdweſtlichen Thurmes ſtehen, der die kleine St. Gregorskirche beherrſchte. 
Seine Pechpfanne ſtand auf einem der Strebepferlet und warf ihr Licht auf den 
maͤchtigen Hauptthurm und auf ein großes Zifferblatt unter demſelben. Salo⸗ 
mon Eagle drohte der Stadt augenſcheinlich Verderben, aber feine Worte verlo⸗ 
ren ſich in der Ferne. Während feiner Rede rollte ein lauter Donner uͤber ihren 
Haͤuptern. „Er kommt — er kommt!“ rief der Schwaͤrmet mit einer Stimme, 
die während des todtengleichen Stillſchweigens das auf den Donnerſchlag folgte, 
deutlich gehört werden konnte. „Der Zorn des Himmels nabet.“ 

Während dieſer Worte durchzuckte ein heller Strahl die Luft und der Blitz 
ſchlug eine der Zinnen des großen Thurmes herab. Strahl auf Strahl folgte 
ſchnell nach einander, und der Schwaͤrmer, der von den Flammen eingehuͤut zu 
fein ſchien, ftredte feine Ame gen Himmel, als ob er um noch mehrere Zeichen 
feines Zornes flehte. Piöstich hörte der Blitz zu leuchten, der Donner zu 
rollen auf. Einige ſchwere Regentropfen fielen. Auf diele folgte ein Regenſtrom 
von ſolcher Heftigkeit, daß in weniger als einer Viertetſtunde alle Feuer in der 
Stadt ausgeloſcht, und alles wieder in Dunkel und Verzweiflung verſunken war. 

In jener Nackt hertſchten die tiefſte Finſterniß und Nieder geſchlagenheit in 
ganz London. Das ploͤtzliche Unwetter ward als eine Offenbarung des himmli⸗ 
ſchen Mißfallens und als ein Fingerzeig angeſehn, daß die Geſchoſſe feiner Rache 
durch keine menſchlichen Anſttengungen adzuwehren wären. So ſtark hatte dien 
ſes Gefuͤhl ſich Allet bemaͤchtigt, daß, als der Regen nach weniger als einet hal⸗ 
ben Stunde aufbörte, die Wolken ſich verzogen und die Sterne wieder ihren 
Glanz berabſandteu, Niemand die erloſchenen Brände wieder anzuzuͤnden wagte, 
aus Furcht den goͤttlicen Ua villen zu tenen. Auch fehlte es nicht an einem 
Mahner, der dieſe furchtbare Lehre noch ſtäͤrket einzuſchaͤrfen ſuchte“ Salomon 
Eagle lief mit ſeiner Pechpfanne auf dem Kopf durch die Sttaßen und ermahnte 
die Einwohner, ſich das eben Erlebte zu Herzen zu nehmen, Buße zu thun und 
ſich auf ihr Urtheil vorzubereiten. „Der Herr wird euch nicht ſchonen,“ rief er, 
indem er ſich auf dem freien Platz vor der St. Stephanskirche in Walbrook hin⸗ 
ſtellt! „Er wird eure Suͤnden an euch heimſuchen. Betet deshalb, daß er euch 
nicht verdetbe an Leib und Seele. Euch bleibt nur wenig Zeit zur Buße Über. 
Viele, die mich hoͤren werden nicht bis Morgen leben, wenige werden das Jahr 
uͤb leben!“ N 
Dee Andlick der Straßen war am naͤchſten Tage traurig genug. Nicht daß 
das Wetter ungünſtig geweſen wäre, Im Gegentbeil, es war glänzend und ſon⸗ 
nig, und die erhitzte Armofphäre' war oon den Regenſchauern obgekuͤhlt. Abet 
der Anblick der helbverbrannten Feuerbraͤnde entmuthigte jedes Herz, und micht 
eher, als bis fie fortgeſchafft worden waren, wagten die Furchtſameten ſich über? 
haupt hinaus. Auch waren die Folgen des Verſuchs demerkenswerth unglücklich. 
85 «8, daß das Anzuͤnden fo vieler Feuer eine übermäßige Hitze hervortief oder 
daß der Rauch nicht in die Höhe ſtieg und fo die peſtilentialſſchen Ausduͤnſtungen 
zu Boden drückte, oder daß die zahlreich verſammelten Menſchenhaufen die An⸗ 
ſteckung beguͤnſtigten, genug die Peſt breitete ſich bedeutend aus und die Stetb⸗ 
lichten nahm auf chreckenertegende Art zu. 

Bei Ausbruch des Unwetters eilte Leonhard Holt nach der Woodſtraße zu⸗ 
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ruͤck und erreichte das Haus feines Herrn 
gen in Stroͤmen zu fallen begann. f 18 

Als er die Härte verließ, fand er Dalliſen im Geſpraͤch mit Doktor Hodges. 
Der Arzt verbarg fein Erſtaunen nicht, ihn hier zu ſehn, und fragte nach der Ver⸗ 
anlaſſung, daß er das Haus ſeines Herrn verlaſſen habe. Leonhard erzaͤhlte ibm 
alles, was ſich zugetragen hatte, und bat ihn um ſeinen Beiſtand in Betreff 
Nizza's. 8 ö 

„Ich wil alles für Sie thun, was in meiner Macht ſteht,“ erwiderte Hod⸗ 
ges, „ich nehme großen Antheil an ihr. Aber was iſt dieſer Paul Parravicin? 
Ich habe nie etwas von ihm gehoͤtt.“ 

„Ich weiß nichts weiter von ihm, als was ich Ihnen erzählt habe, Sir,“ 
antwortete Leonhard. „Es iſt ein Freund des Grafen von Rochgeſter.“ 

„Es muß ein angenommener Name ſein,“ verſetzte Hodges; „aber ich will 
ihn ſchon ausfindig machen. Sie muͤſſen dieſe Nacht in meinem Haufe zubrin⸗ 
gen. Es wird beſſer für Sie fein, als in dieſem feuchten Verſchlag zu ſchlafen. 

Sie legten eine ziemliche Strecke in tiefem Schweigen zuruͤck, bis der letztere ſei⸗ 
nen Gefaͤhrten mit dieſen Worten anredete: „Was ſagen Sie zu Amabel, Sir? 
Ich fuͤrchte, Sie haben Sie ernſthaft krank gefunden.“ 

„Feagen Sie jetzt nicht nach ihr,“ entgegnete der Doktor mit unterdruͤckter 
Ruͤhrung. „Ich ſpreche nicht gern daruͤber.“ 

Hiermit hatte ihre Unterredung ein Ende, denn obgleich der Lehrling das 
Geſpraͤch gern fortgeſetzt haͤtte, fo zwang ihn die augenſcheinliche Abneigung ſei⸗ 
nes Begleiters doch davon abzuſtehen. Auf dieſe Art langten fie bei der Woh⸗ 
nung des Doktors an, wo für Leonhard ſogleich ein bequemes Bett aufgeſchla⸗ 
gen ward. i a 

Es war ſchon ſpaͤt, als er am folgenden Tage erwachte, und da der Doktor 
ausgegangen war, fo nahm er ein reichliches Fruͤhſtuͤck ein, das fuͤr ihn aufge: 
tragen war und begab ſich nach der Woodſtraße, aber da ſein Herr keine Aufträge 
für ihn hatte, fo ging er wieder fort. Jetzt war Doktor Hodges wieder nach 
Hauſe gekommen und rief ihn in fein Studirzimmer, wo er mit ihm eine Unter⸗ 
redung zu haben wuͤnſchte. N 

Sie hatten geftern Abend Recht,“ ſagte er, „daß Sie mein Stillſchweigen 
als Beſorgniß um Amabel deuteten. Ich fuͤrchte in der That, daß ſie bald der 
Aus zehrung unterliegen wird, und daß nur eine ſchleunige Reiſe aufs Land die 
Fortschritte dieſer ſchleichenden Krankheit hemmen wird. Hierzu will fie ſich nicht 
verſtehen, und ich weiß auch nicht, wie es gemacht werden koͤnnte. Es iſt zum 
Erbarmen, ein fo liebenswuͤrdiges Geſchoͤpf am gebrochenen Herzen ſterben zu 
ſehen.““ Leonhard bedeckte fein Geſicht mit den Händen und weinte laut. 

„Wir haben noch nicht von Nizza Macascree geſprochen,“ ſagte Hodges nach 
einer Pauſe, indem er ihm fanft auf die Schulter klopfte. „Ich glaube ich habe 
ihre Spur entdeckt.“ . 

„Das freut mich ſehr,“ entgegnete Leonhard ſich ermannend. „Sie iſt 
auch ein Opfer dieſer Wuͤſtlinge. Aber ich will Rache nehmen an ihnen 
allen.“ 


gerabe in dem Augenblick, als der Rn 


(Fortſetzung folgt.) | 
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Die Sklavin. 


Ein amerikaniſches Nachtſtück. 
(Fortſegung.) 

Mr. Guſton! rief die alte Mulattin, ihn jetzt erkennend, ganz erſtaunt aus, 
Mr. Guſton, wo um des Himmels willen kommen Sie jetzt hier wieder nach 
Luiſiana und in unfere Hütte? Sie wollen doch nicht dem armen Manne da... | 

Sei nicht bange, Alte, entgegnete der junge Pflanzer, ich habe keine höfen | 
Abſichten, ich komme einzig und allein aus Neugierde, und kann vielleicht dem 
armen Menſchen fogar nuͤtzlich fein; wie ader zum Henker konnteſt Du es wagen, 
wandte er fi jetzt an den ſtumm und regungslos daſitzenden Quadron '), Dich 
ſo dreiſt zwiſchen Weiße zu wagen und mit ihnen zu ſpielen und zu trinken. 

Ich habe nicht mit ihnen getrunken, antwortete eintönig Alfons. 

Gleichviel, entgegnete Guſton, Du mußteſt recht gut wiſſen, welcher Gefahr 
Du Dich ausſetzteſt, und das, ohne irgend einen Zweck oder Nutzen davon zu 
haben; denn wenn Du wirklich das Maͤdchen gewannſt, ſo waͤre ſie Dir unter 


| 


den Verhaͤltniſſen doch nicht gelaſſen worden. 

Alfons ſeufzte tief auf. N 

Aber ſage mir, wo biſt Du her? Du biſt ſo weiß wie irgend Einer von uns; 
ich ſelbſt wuͤrde nie einen Verdacht geſchoͤpft haben, daß Du von ſchwarzem 
Blute abſtammteſt, zund in welchem Verhaͤltniſſe ſtehſt Du zu der Negerin? 
Denn einen geheimen Grund mußt Du gehabt haben, Du haͤtteſt ſonſt nie 
etwas ſo Tollkuͤhnes unternommen. 

Und was hülfe esz mir und Euch, wenn ich die Geſchichte meiner Leiden 
‚erzählte? ſagte Alfons traurig, es iſt die Geſchichte Tauſender meiner Brüder, 
und Ihr Möge dieſelbe in all den ſuͤdlichen Staaten dieſes freien, gefegneten 
Landes finden. O ein freies Land iſt es, fuhr er, mit beiden Haͤnden krampf⸗ 
haft feine Schläfe faſſend, fort. 

Du ſelbſt biſt doch kein Sklave? fragte ſchnell vom Stuhle aufſtehend, der 
Pflanzer. f 

0 Nich ich, murmelte, traurig mit dem Kop fe nickend, der Ungluͤckliche! Doch 
uͤberzeugt Euch, fuhr er, mehre Papiere aus einer Taſche hervorlangend fort, 
überzeugt Euch ſelbſt. Mein Vater ſchenkte mir die Freiheit, o ich glaubte es 


) Quadron, der Abkömmling eines Weißen und einer Mulattin. N 


damals, ein ſchoͤnes Gefenk; ich wurde nicht mit den andern Negerkindern wie 
die jungen Mustang» Füllen aufgezogen, ich durfte leſen und ſchreiben lernen, 
und glaubte mich, durch die Weiße meiner Haut getaͤuſcht, fo frei und gluͤcklich 
wie die Amerikaner. 

Es war ein kurzer, aber ſchoͤner Jugendtraum; überall kannte man mich, 
wußte, daß meine Mutter eine Mulattin ſei, und der „verdammte Neger“ 


durfte ſich an keinem Orte, wo ſich Weiße aufhielten, ſehen laſſen, ohne die 


ſchmerzlichſten Kraͤnkungen und Demuͤthigungen zu erfahren. 

Mit leichtem Herzen würde ich das Land meiner Geburt verlaſſen haben, 
hätte nicht eine Sklavin meines Vaters, daſſelbe junge Madchen, welches heute 
aus gewürfelt wurde, fuhr er mit leiſem, zitternden Tone fort, mein Herz und 
meine Seele auf jener Pflanzung gefeſſelt gehalten. Selinde liebte mich wieder, 
und Prieſterhand folte uns vereinigen, denn mein Vater hatte mir verſprochen, 
ſie freizugeben und mir zu ſchenken, da entriß der Tod mir plotzlich das einzige 
Weſen, das noch einen ſchuͤtzenden Einfluß auf mich ausgeuͤbt hatte, denn meine 
Mutter war ein Jahr vorher geſtorben, und Fremde nahmen das Eigenthum 
in Beſitz, das durch unvorſichtige Spekulationen, wie mr geſagt wurde, verſchul⸗ 
det und verpfaͤndet war. 

Ich wurde mit wenigen Dollars in die Welt hinausgeſtoßen und Selinde 
mit andern Sklaven und Stlavinnen, da der neue Eigenthuͤmer ſelbſt deren 
einige funfzig aus Georgien mitgebracht hatte, an einen Sklavenhaͤndler 
verkauft. a 

Dieſer verließ Alabama, und wandte ſich nach Neu⸗Orleans, dort für einen 
hoͤhern Preis die billig eingehandelten Schwarzen zu verkaufen, was ihm auch 
mit allen gelang, Selinde ausgenommen, die er fuͤr ſich behalten wollte, bis er 
mit ihr nach Bayon Sarah kam und es ihm einfiel, ſie auszuwuͤrfeln. 

Ich war von meinem Geburtsort aus gefolgt, und hatte oft mit Le bensge⸗ 
fahr das Maͤdchen, an dem mein Herz hing, zu ſehen getrachtet, da hoͤrte ich heut 
Morgen, hier eben angelangt, von dem beabſichtigten Wuͤrfelſpiele. 

Neue Hoffaung belebte mich, ich glaubte mich hier von Niemanden erkannt, 
der weißen Farbe der Haut vertrauend wagte ich mich ſelbſt in das Wirthshaus, 
und wendete meinen letzten Cent, ſelbſt einen Ring, den mir meine Mutter auf 
dem Sterbebette gegeben hatte, daran, um zwei Looſe zu kaufen. Sie wiſſen 
das Uebrige. Der junge Mann, der mich erkannte, iſt ein Neffe meines Vaters 
mein eigener Vetter. d 

Alfons ſchwieg, die beiden Frauen aber ſaßen in der Ecke und ſchluchzten, 
ſelbſt Guſton war. gerührt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


Am 12. d. M., wo bereits ein bedeutend hoher Schnee lag, fuhr die Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmsſtraße entlang ein Wagen mit Kaufmannsgüten beladen; hinter 


der Wacht lenkte der Kutſcher fein Fuhtwerk auf den Bürgerfteig und führte daſ⸗ 


ſelbe bis vor das Haus Nr. 5, vor deſſen Hausthuͤre hielt er an und traf mit 
größter Gemaͤchlichkeit feine Vorkehrungen zum Abladen und Unterbringen der 
Waaren. 
Buͤrgerſteige auf die Fahrſtraße transporticten und in bedeutender Maſſe aufge⸗ 
ſtapelten Schnee nolens volens meſſen mußten. Sollte es denn nicht der Hu⸗ 
manitaͤt und den Polizeigeſetzen angemeſſener ſein, auf der Fahrſtraße mit den 
Fuhrwerken zu bleiben? 


Wir erlauben uns wiederholt auf die Dreſcher' ſchen Conzerte aufmetk⸗ 
ſam zu machen, welche ſonntaͤglich im Ammer bacher' fen «früher Men zel⸗ 
ſchen) Lokale ſtattſiaden. Der Beſuch derfelden hat ſich allerdings vermehrt, doch 
nicht in dem Maaße, wie ihn die mi Umſicht geleiteten und mit Präcifion vorge⸗ 


Es verſteht ſich nun von ſelbſt, daß alle Voruͤbergehenden, den vom 


tragenen Piecen verdienen, was man eben nur dem Umſtande zuſchreiben kann, 1 


daß theils dieſe Conzerte noch zu wenig bekannt find, theils die Weihnachtszeit vor 


der Thuͤr iſt, welche einen großen Theil des Publikums mit Beſchaͤftigungen 


uͤberhaͤuft. Unter den neulich vorgekommenen Conzertſtͤͤcken gefiel namentlich 
„Bergmanns Morgengruß“, und ein von Broche componirter Walzer. Naͤch⸗ 
ſtens ſollen einige Compoſitionen eines gleichfalls einheimiſchen Talents, des 
Muſiklehrers Schimpfke zur Aufführung kommen, die ſich bereits in den J a⸗ 
kob i'ſchen Conzerten den Beifall der Zuhörer errungen haben. 

5 ? — n. 


6 — 7 


Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht erhalten: 2 Reſtaurateurs, 
4 Schneider, 2 Klemptner, 3 Kaufleute, 3 Hausacquicenten, 1 Friſeur, 1 Speiſe⸗ 
wirth, 2 Barbiere, 4 Baͤudler, 2 Faͤrber, 
1 Buchbinder, 1 Goldardeiter, 1 Nagelſchmied, I Maurermeiſter, 1 Produk⸗ 
tenhaͤndler, 1 Schiffer, 1 Bäder, 1 Schloſſer, 1 Tiſchler, 1 Gaſtwirth, 


1 Zuͤchner, 1 Handelsmann, 1 Victualienhaͤndler, 1 Verfertiger muſikal. 


Inſtrumente. Von dieſen find aus den preuß. Provinzen 40 (darunter 


aus Breslau 11) aus dem Großherzogthum Oldendurg 1, aus dem Königreich 


Baiern 1 und aus Meklenburg⸗Schwerin 1. 


3 Schuhmacher, 1 Muſiklehrer, 


| 5 1 799 


Allgemeiner Anzeiger. 


ven, 3 * 


Inſerti onsgebähren) für die geſpaltene Zeile und Beten Naum nur Sechs Pen nige 


Todtenliſte. 


Bom 5. bis 12. Dezbr. find in Breslau als verſtorbenſangemeldet: 63 Perfonen, 
‘ 81 männl. 32 weibl.). Darunter find todigeboren 2; unter 1 Jahre 12; von 1— 5 
Jahren 105 von 5 — 10 Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 44 von 20 — 30 Jahren 73 
von 30 — 40 Jahren 3; von 40 — 50 Jahren 5; von 50 — 60 Jahren 6; von 60 — 


70 Jahren 8; von 70 — 80 Jahren 3; von 80 — 90 Jahren 2; von 90 — 100 
Jahren 0. g 
unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Kranken hoſpital . . 9 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 2 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder.. 1 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 0 
Namen und Stand der Ver⸗ Reli⸗ N 
85 ſtorbenen. gion. Krankheit. ee, 
Nob, 
23. d. Freigärtner Wahner SS ev. Schlag ni 20 3 — 
24. Madchen E. Buchte ev. Glaven kram 6 
27. Auszuͤgler G. Dittrich... ev. Bruſtleiden 64 —— 
ezb - | . 1 
E. Schuhmacherwttwe M. Altenort ev. Lungenſchwindſucht . . 57 a 
Tagarb. F. Waſſer . kath. Bruſtwaſſerſuchtet 43—— 
3. unehl. S. einne — Todtagevor en — — — 
4. d. Haushälter O. Schüttler Ir. .......- ev. Epilepſie 20 
d. Schubmachergeſ. R. Salbei S „kath. Krämpfe — 110018 
d. Schloſſergeſ. F. Hꝛerdt S.. ev. Schwache s 
Hoſpitaltt R. Reimann ee ev. Bruſtwaſſerſucht 67 —— 
d. Kretſchmer J. Berger S. ev. Geſchwulſt 24 —— 
Dienſtmädchen L. Titze „ev. Lungenentzündung +... 24 
d. Schuhmacher Fiebig S. „ev, Schwäche rt 
d. Tagarb. Pohl TL. . — Todtgeboren u u 
Muſikus A. Figner 4 „ kath. Lungenſchwindſucht . . . 311 — | 
d. Schiffsknecht E. Scheurich. Fr. ev. Lungenentzündung 60 —— 
S. 1 unehl. S. e , db 27 ev Waſſerſucht .. ae 
11.11] BR: K  R ER kath. Kraͤmpſe — 414 
Stadtgerichts-Rath H. Grün ig ev. Abzehrung 8— 
1 unehel. S.. „ e . ev. Abzehrun gag 28 
Zuckerſiederwttw. Stubbe ev. Abze hrung — — 
1 ünehl S. n en Krämpfe. ee 2— — 
6. [d. Buchbinder T. Speck K. kath. Gehirnleiden 16—| 
d. Lieutenant A. de Wette S. ev. Keuchhuſten 1158.— 
d. Tagarb. L. Vetter T P-... ev. Krampfe 10—— 
d. Hausbeſiger R. Moll SS. ev. Scharla chfiebeer r 18 11.— 
Fahrten der Eiſenbahnen. 15 


a, Oberſchleſi ſche. 
Göterzüge: 6 u. f. dis Myslowitz, 5 u. 15 M. NM. bis Oppeln. Ankunft 
8 u. Abends von Myslowitz. Guͤterzuͤge: 3 u. 45 M. NM. von Myslowitz, 
9 u. 8 M. f. von Oppeln. 


b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 8, NM. 5, Ant, 
r. 9 u. 10 M., Ab. 7 u. 13 M. Sonntag: Abf. 2 u. NM. 


c. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf: fr. 7. u. 30 M. nach Berlin, 
10 Uhr 33 M. nach Frankfurt, Gäter⸗Zug 5 U. 30 M. bis Bunzlau; Ans 
kunft 1 Uu. NM. von Guben, 4 u. 38 M. NM. von Sorau, 8 U. 9 M. 
Abends von Berlin. Abf. Sonntags⸗Extrazug nach Liſſa 13 U. NM. Ant, 
don Liſſa 64 U. NM. | 


— 


—ᷣ — —-—  — 


Heinrich Richter, 


Albrechts⸗Straße Nr. 


f empfiehlt: 
Schreibhefte in 4to, und Bvo. von 6 Pf. bis 8 Sgr. 


7 


Stahlfedern, 6 Pf. bis 10 Sgr. das Dutzend, 5 Sgr. bis 4 Rıhl, das Gos. 
Stahlfederhalter, Z:) 6 „ Stud, ed 
' eder: Pofen, 1 2 5 1 BAER, 3 1 * 20 Sgr 3 Gebd 

leiſtifte, 22 3% [1 1K. Dubd 
Reeide ſchw. u. bunt, 6 Rt 25 Gr fi . 5 25 Sgr. 
Tuſche, e er = SR. * 


2 


“on : —— 
G SS 


| 
Abfahrt von Breslau NM. 2 u. nach Myslowitz. 


Die papier, Schreib-, Zeichnen- und Maler-Materialien⸗Handlung 


Straße Nr. 6 vorräthig: 


machen. 


* 


men 2 4 


Tag. e an 2 u Krankheit. 1 ter. 
n SEI Se # . NT. 
d Stellmacher E. Besk — ev. Scharlachſiebe r 4 8020 
Domainen⸗Intend.⸗Witw. E. Krumrey .. ev. Stickflos . 
d Bauer G. Henſel SS ev. Leber verhaͤrtung 26 5/15 
Wagenannswilw. R Kretſchmer ev. Alterſchwäche 
Ehem. Baudler A. Kappel „Zehrfleber „ 2.2200 


Schuhmacherwttw. R. Sino cc 
‚Köchin D. Schnelle: 


Lungenſchwindſucht. 540 
Schwindſucht 
(Schlag fluß 


d. Gärinergeh. W. Heymann S.. „ Brönne , uc 
d. Kürſchner M. Bauer S.. juͤd. Lungenentzündung 
d. Korbmacher P. Demmig —— ev. Herzſchlag 2. en. 24—— 
d. Lohgerbergeſ. S. Kunert Fr.. ev. Lungenſchlag g 64 —— 
d. Knopfmachergeſ. C. Simon Fr. kath. Lungenſchwindſucht. 
d. Inwohner Gnonch S — Todt geboren 
Muskctier C. Scholz . ev. Lungenſchwindſucht 
8. Strobarb. A. Kaulic h ehh 
d. Juſtizrath P. Schneider . ..| ed. Leberteiden 
Rahn in ana un Ark. Schlagflus 
Krantenwarter Palefche -»-2.2.:...u00. ev. Bruſtwaſſerſucht 
H unehl. T. e een e e ev. Krämpfe. — 2 8 
9. Schneider A Calenberg kath. Lun genſchwindſucht 
ü ente F eb. Krämpfe — 
d. Sparkaſſen⸗Rendant M. Rauh . kath. Scharlachſieb err. 2 
Handlungslehrling O Müller kath Schlag fluß. 17 
d. Schaffner M. Koch Fur... ev. Lungenſchwindſucht . 69 
Handlanger C. Sigismund ev. Lungenſchwindſucht . . 18 
Dienſtmädchen R. Mal est. ev. Waſſerſuchnt 29 
d. Erbſaß S. Keller W. tv. Aus ze hrung | 2 | 
Hilfslehrerin Gräfin Lavalette kath. Brechtuhn tete 35 10 21 
10. d. Aufwärter H. Melzer S ev. Abzebrung — 121 
d. Aufwärter H. Melzer —T ... ev. Halsdrüſen 6 —— 
d. Schmiedegeſ J. Matſchinsky S.. chrk. Auszehrung 2 4— 
d. Kaufmann Schloßmann S jüd. Krämpfſee — — 8 
d. Kattundrucker H Schermann S. . kath. Schiggfius 6 15— 
Wirthſchafterin Th. Broſig g kath 1Beuftentzündung ....... 53 —ı— 
11. [d. Schneidergeſ. L. Menzel TZ. FR ev. |Mpgehrung »- 2: J20.... — 6 
Krankenwarter C. Schoͤn feld | ev. Lungenſchwindſucht a 8— 
O. L. G.⸗Bote G. Klente: ........:0... eo. Schlag fluß 57 —— 
Poſtenlauf: a 


Perlonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr 
kunft 9 Uu. Ur; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ad., Ant, SU, 
Ab.; / nach a. von Glaz, Abg. 6 u. fr. u.7 u. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 
5—7 u. u.; d) nach und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. 
Mittags; e) nach u. von Oels, Abg. 103 u. fr. u. 65 u. NM., Ank. 5 U. 
NM. u. S U. fr.; () nach and von Poſen, Abg 10 u. fr., Ant, SU, fr. g) nach 
und von Streblen, Adg. 6 u. Ab., Ant. 9 U. fr.; h) nach Glogau Abf. 6 U. 
Ab., Ank. 63 u. fr. f f bes 


Bei A. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich Nichter Albrechts 


Anweiſung für junge Damen, ſich in Geſellſchaft beliebt zu 
Preis 23 Sgr. N a 


Mittel für junge Herren, 
machen. Preis 2: Sgr. 


— —.jä— ne 


Landkarten von den verſchiedenen Erdtheilen, fo wie der 


einzelnen Länder, und At aſſe zu den verſchiedenſten Preiſen 
ins in großer Auswahl vorräthig bei IB 
| | — 


| x Heinrich Richter, 
N Albrechtsſtraße Nr. 6. 


ſich in Geſellſchaften beliebt zu 


fr., An⸗ . 4 


- N 
Von farbigem Aufs Sorgfältiafte"affortirte Von farbige 
Wachsstock BE Machsstock 


m Wachs-Waaren 232" 


als Wachsſtöcke jeder Art, Wachs⸗ und Wallrath⸗Kerzen, feinſte Wachs⸗Geflechte, desgl. Spielzeug für Kinder, Heiligen-Bilder, Figuren dc. ꝛc. 

feinſte franz. Wachspüppehen von 7, Sgr. an, tanzende Püppchen und Figuren mit Uhrwerk, ferner Stein⸗ 

papp⸗Figuren, — franz. und engl. Parfümerien, herrliche Toilettenkäſtehen, ächtes Lau le Cologne x. x. 
Wiener Apollo⸗Kerzen, Pracht⸗Kerzen, Stearin-Kerzen jeder Art, 

wie alle in dies Fach ſchlagende Artikel, zu billigen Weihnachts⸗Geſchenken ſich beſonders eignend, empfiehlt 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


7 


eee Te RR NEEFOERN, Wolff Landsberger, 
2 Kaufmann Hirt, — . — i [A 15805 7 9 55 Ring, in der Eckbude, ganz nahe am Eingang des Schweidnitzer Kellers, 

3) Rusbaum, 5 Sgr bie 2 Rıhlr 15 egr eh Inlet empfichlt: Wollene und baun wellene Unterjacken und Unterhoſen; Strick- und genähte 

4) Graf Renard Leinwand. Ferner Beltdrillich, weiße Lein⸗ Parchentboſen; ſchwarz und bunt ſeidene Halstücher; alle Arten Weſten; eine große Aus- 
koͤnnen zuruͤckgefordert werden. wand, Kleider und Schürzen⸗Leinwand, Kiei⸗ 205 15 e Wee Handſchuhen, Socken, Vorhemdchen, und noch ſehr vielen 

Saen ante, @ppebition der⸗Fattun und Niſſel, wollene Stoffe, Artikeln zu billigen Preiſen. en 8 8 

ante R * | Köperziug, Parchent, Tiſchgedecke und Hand: og 2 = 
= u tücherzeug, Umſchlagetücher, Kattun Kein: | Patent⸗Jacken für Maͤnner und Knaben, 


wand, und Franzen⸗Jücher, wie noch ſehr in Wolle und Baumwolle, Unterbeinkleider, Frauenſpenzer Herren» und Damen⸗ 
Theater⸗Reyextoir. 2 N 1b — 5 Camiſoler, Kaſavaikas, Ananas Maͤntelchen, Negligehoſen, Shawls, Muffen, 
ehen erg umd Jeremi, Muͤtzen, große und kleine wollne Tuͤcher, wattirte Jacken und Unterbeinkleider, 


Oienſtag den 15. December: „Der Frei 8 J 
ſchüͤtz.“ ene, 8 — 4 83 re Barfbam Strümpfe in allen Größen und Sorten, ſowie 
von F. Kind. Muſik von C. M. v. h — Ansverkauf 3 i = etwas ganz Neues, 

" von Betten, Oderchor in den Kollonaden in geſtrickten Negligejacken für Damen und Maͤdchen in weißer und bunter Ber 
Vermiſchte Anzeigen. Nr 4 phbirwolle empfing in Kommiſſion und verkauft zu Fabrikpreiſen. 
— , — Zmpei Bub itekähen Julius Henel vormals Carl Fuchs, 
i . werden auf das billigfte mit künſtlichen Blu⸗ 

Umſchlage⸗Tücher, men gefüllt Nitolaifrape Nr. 5. Be am Rathhauſe Nr. 26, 

in reiner Wolle, find uns von einem auswär⸗ Klein gehacktes Holz N Großer Ausverkauf von Damenputzwaaren. 


tigen Fabrikhauſe zum Ausverkauf übergeben | iſt in Kaſten, von 1 Sgr. 4 Dig. an, zu 1 
worden und empfehlen wir dieſelben um noch haben in AL Steintohtene Ntiepertane, 12 Um mit meinem ſehr großen Lager von Damenhuͤten in Sammt, Atlas, Moi⸗ 


vor Neujahr damit zu räumen, zu äußerft ſchenſtraße, neben dem alten Theater. ree und Seide forte Hauben ꝛc. bis Weihnachten zu raͤumen, ſollen ſaͤmmtliche 


billigen Spreifen. _ . eute, ſo wie alle Dienftage von Abende S billi i t'werden in der Handlu 
Metzenberg und Jarecki, |; 5 PET 105 — 6 achen zu ſehr billigen Preiſen verkauf Ma 9 M 9 ART. be 
abe Orb Nr. 41, beswünfte zu haben. Malergaſſe Nr. 4. aria orſch aus Leipzig, 
. Peters, Feiſchermeiſter. | ng ol, 1 Graben Sinn 
— Zöoei gute Sch afſtellen find ſogleich zu A £ 
Ein guter, ſtarker, gußeiſerner Ofen, mit besteben Weißgerbergaſſe Nr. 7, usver an 
Koch und Bratrohr verſehen iſt billig zu eine Stiege. — — von Gold⸗ und Silberwaaren zu feſten Fabrik Preiſen bel 
verkaufen Ein Schlitten, mit Tuch ausgeſchlagen, f 9 2 4 4 ö 
Friedrich⸗Milhelms⸗Straße Nr. 97 b, f ſtebt billig zu verkaufen Kloſterſtraße Nr. 2. E. Thiel Jun., Goldarbeiter. 
vorr heraus rechts parterre. Näheres dalılbit eine Stiege. 2 Ohlauer Straße Nr. 29. 


r 
Die Weihnachts-Ausſtellung von L. Brann und Comp, Moalcf Landsberger 
Roßmarkt und Hinterhauſer⸗ECcke Nr. 18, nahe am Riembergshof, f Wolff Zar ds berger, 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen ſehr paſſende Weihnachts Geschenke: 1 Dgd.| Ring, in der Eckbude, ganz nahe am Eingang des Schweidnitzer Kellers, 
Schreibebuͤcher, blau geb., 4 Bogen ſtark, 6 und 73 Sar., mit Bilın 9 Sgr. 1 D&D. empfiehlt fein auf's neueſte aſſortirtes Waaren. Lager, beftebend ir Kleider, Ueberrock⸗ und 
desgl. mit bunten umſchlägen 4 Bogen Hark, mit Velin 9 Sgr., 1 Der. Schreibebücker, Mäntelzeugen, als: Apolonia's, Nrapolftanes, Lawa's. Damaſte, Twilld's, Kame ott's, 
deutfch und lateinisch lintirte, 9 Sgr, 1 Dod. feine Diarium, 8 Bogen ſtark, 9 Sgr., Thivet's, Halbmerinos und noch andere Zeuges ſehr ſchoͤne wollene umſthlagetücher, eine 
1 Död Oktav 4 Sgr., 1 feine Buͤcher⸗Mappe 34 Sgr., 144 gute Stablfedern 4 Sgr., Auswahl / und “, wollene, halbwollene und Mouſſelin de laine Tücher; ſeidene und 
1 feine Bücher⸗Mappe, entt altend 6 teine Schreibevücher, 1 Ded. Bleiſtifte, 12 Stabl⸗ wollene Cravatten⸗Tücher: kattunene, Schweizer und Battiſttücher; aͤchtfarbige Kattunez 
federn nebſt Falter, 8 Sgr., 1 feine Faderſchelde, enthaltend 12 Stahlſedern, 1 Blei⸗ und alle Sorten gebleich te und ungebleichte Piquce's, roſa, dunte und gefärbte Parchentez Schür⸗ 
Schieferftift, 1 Federmeſſer, 1 Fufchtaften und Piu ſe, 1 Schiefertafer und 25 qute Feder⸗ | zen», Inlett' und Züchen Leinwand; Jaconet's, Kambric's, Piquee's; glatte, geftieifte und 
poſen für 6 Sgr., elegante Schreibzeuge zu 3 und 3“, 4 und 5 Sar clenanıe Näh⸗ Toilete karrirte Gardinen⸗Mull's; Handſchuhe, Strümpfe und noch ſehr viele Artikel zu außer⸗ 
ken 23, mu Stickmuſter 34 und groß 73 Sgr., 1 kleine Parfümerie⸗Toilette 4 Sgr, eine ordentlichen billigen Preiſen. 
dito große 10 Sgr., 1 Hammer und Glackenſpiel 3 San., ein rigen Juten⸗Spiel 4 Sgr. 


1 Lotterie -Spiel mit 12 Karten und 90 Nummern 3 Sgr., mit 18 K. 33 Sgr., Kinder⸗ Brenn holz > Verkauf. 


noramas 21 Sgr., A BC. Buch mit Bi dern, 2 Sgr., 1 geſticktes Notizbuch in Leder a 
ae 3 und 0 Sar. elegante Stammvücher mit Geld ausgelent von 4 bis 6 Sgr. Gut ausgetrocknetes zwei Mal geſaͤgtes und geſpaltenes Brennholz; birkenes 


A ag age nr Cigarren Pr E ser Ban 1 “ übers Etuis m 8 pro Klafter 8 Rehlr., kiefernes pro Klafter 6 Rehlr. 15 Sgr., franco bis vor die 
einen Gigarren 9 Sor. aſama⸗Eigarren in Ei Sg unt noch eine rrichliche Thür, wird hiermit beſtens empfehlen und werden Beſtellungen angenommen 
ö ie W̃ 1 16 Ge 5 e 2 0 

Auswahl ſchoͤnſter Galanterie:Waarın zu Meibnadh:s Geſchenken ſich eignend . Nobert Moritz Hörder, Herrenſtraße Nr. 30. 


Auf direktem Wege iſt mein Mode- Waaren⸗Lager mit den neueſten Sachen — Proben liegen daſelbſt zur gefäligen Anſicht bereit. — } 


ſowohl zu Weihnachts Praͤſenten als zur jetzigen Earfon aufs Reichhaltigſte — ! 
Friſch gemolkene Milch, 


aſſottiit, ſo daß ich nachſtehende Stoffe ganz vorzuͤglich empfehle: 
Neueſte Braut: und Geleuſchafts⸗Roben, wolle: e und balbwollene Kleider- kein und unverfälſch wie-fie von der Kuh kommt, wird jet von einem großen Dominium 


um der ſtarken Nachfrage darnach mehr zu genuͤgen in größerer Quantitat geſondt, und 
Gaze, Balzorine, Cleopatra, franz. Mouſſeline und Batiſt, ebenſo Kats iſt das große Quart für 1¼ Sgr. täglich von Nachmittag 4, und früh von 6 Uhr ab im 
tune und Uinſchlagetuͤcher. f Specireistaden Hummerei Ri 49 zu haben. + 


und Mänteiftoffe, Cachemir und M:ufjeline de Laines, Ballroben in | 
1 
Um mit altern Waaren, wegen Oſtern naͤchſten Jahres ſtattfindender Ge Ein neuer eleganter Schlitten, 


ſchaͤftstotal Veränderung zu räumen, und zu Weibnachts⸗Plaͤſenten beſonders eine ausgezeichnet ſchoͤne Wiener Fenjter-Chaife, neueſter Fagon auf engliſchen 
ſich eignend, verkaufe ich verſchiedene Artikel, beſon ders umſchlage-Tuͤcher, Stahl⸗Druckfedern, desgl. eine ganz und halbgedeckte Chaiſe auf C. Federn / 
Mouſſeline de Laine Kleider und Kattune zu bedeutend herabgefegten Preiſen. | find bedeutend unter dem Koſtenprelſe zu verkaufen. Naͤheres ertheilt 


A. Weisler, Herr Gaſtwirth Glehner, 


ö ’ de&tra „ jen Löwen, 
Schweidniter Straße Nr. 1, das zweite Schnitt vaaten⸗Gewoͤlbe vom Ringe, . 
Eingang im Hauſe 

Geübte Stickerinnen, 
ſo wie Mädchen, die das Sticken erlernen wollen finden dauernde Beſchaͤftigung > uhbruͤcke Nr 
und Unterricht. Näheres Ohlauer Straße Nr. 85, im Tapiſſerte Laden. Franz Schilausfy, Schubbtück N. 25. 


f Maſchtenendruck und Papier von Heinrich Nichter, Albrechteſtraßt Nr. 6. 


i Meublen⸗Fuhrwerk, g 
empfiehlt zu Auszügen und Transportirung unemballirter Meublen, unter 
Garantie. 2 


